
r »»sertionspreise: Die kleine6-gesp. :
Mknzeigenzeile15 die Reklamen- r
r geile 40 A.  Bei unverändert. Wieder- !
: hglungs- Aufnahmen - entsprechender:
r Rabatt, für umfangreichere Aufträge •

f ! günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- :
l zt'chc.. durch btt  Exp. 25 A.  J

Mz Kref sblatt fürden Dillkreis.I «sgabe täglich nachmittags, mit
Ausnahme der Sonn- und Feiertage.
Bezugspreis : vierteljährlichohne
Wringcrlohn Jt  2,10 , BcftLnnge»

Amtlicher Ceil.
. Kupfer, Messing, Aluminium.

_ ©cs stellv. Generalkommando wird im Laufe der näch¬
sten Wochen durch Revision der Haushaltungen . Wirtschaften.
& *}?' öffentlichen Küchen usw. feststellen lassen, ob die
gemäß Bekanntmachung M. 3231/10 . 15. K. R. A. vom 8.

Urzember 1915 abzuliefernden Gegenstände aus Kupfer, Mes-
v , Roinnickel vollständig abgeliefert worden sind, sowie

rn  dle Melde- bezw. Ablieferungspflicht der von der Be-
stumtmaa,ungK. c. 100/2. 17. K. R. A. betroffenen Alu¬
miniumgegenstände erfüllt worden ist. Sofern die etwa
aeriäumte Ablieferung bezw. Meldung unverzüglich und ins-

chndM vor erfolgter Revision nachgeholt wird , wird das
s" Generalkommando von einer Strafverfolgung abieben

Tillenburg , den 22. August 1917. , ^

_ Der  König l. Landrat.
Bekanntmachung

Die Wahl des Theobald Stahl von Mademühlen zum
rgermcrsler dreser Gemeinde aus die Tauer von 8 Jahren
von nur be,tätigt worden.
Tillenburg , den 23. August 1917.

Ter König !. Landrat.

MchtamtliGer CefL
-kvmgmdeutsch?! fanbrn tatM Ightm.

aäJn Dr. Paul Alfred Merbach.
^at * «-sägt, daß vor einem

Achthundert das «Gebiet des damaligen 'Deutschen Bundes
Nmancherlel wirtschaftlicher Mühsal und stetig wachsender,
»ngender Sorge heungesucht ward. Vielgestaltig lag sie

^nd über deutschem Land. 'Die .Jahre der Befreiungs-
wundersamen Uebergang von Gleichgültig-

kr Zerknirschungzum mannhaftesten Tund und Wirken
Umwälzung aller Lebensformen und i

n:| !l,tanbe ^tten Wirrwarr und Unsicherheit in d>-
-»elmasiig treue Lebensarbeit des deutschen Bauern und !
’ e bitteres , hartes Geschick hatte im j

»och dem Wiener 'Friedensschluß 1816 einen Miß-
. heraufgeführt, wie er in mitteleuropäischen Ländern i

Wchr als einem Menscheüalter nicht mehr erlebt wor- '

7̂ uMiisse eines Zeitgenossen dieser Jahre von 1816 und *
f ,ji b r Orzein durch Zufall wieder ans Licht getveten ^
Äf4TÄ“ ken- Fie schildern mit der Achchau- !
' dN̂ er̂lebens da.K Wachsen dreser aber ouck *
!̂ hen und das endliche Wiedereinlenken in dw uor '

-ch ^ blniaßrgen Zustände, die jedem Bürger unserer «
.-chhen Erde dasjenige Maß von des Leibes Rabmua

bald gar im UebeFuß wî zw

bê n um Änes freudigen -Daseins j
«ib . TOari 18̂ 6n̂g es an: „«Da haben meine Kinder" — j
* Lj ? ^ °er erwähnten, anonymen Quelle — „zum |
f »^ Brot geschrien. . . . und wir hatten Zer !
' bnablen f° tewer «eworden , daß man es nimmer i
-..? M,r !" " " lchon 1815 war ein gar j

RS !' W/Ä etS, nIit̂ Witterungs-Verhältnisse
2 ^ ju . die ersten Monate des Jahres waren so heiß.
** ^ ferndrgen Sommer nicht": im Mäm ,*» „
r  toie in der Sünöflut . . p "™ Wetter wißen wE

them ?r-a Äm April war es so kalt wie
wÄ * ®̂ ren in’g Innerste zu Ns ."

Kulte wechselten immer äy . . . . „wenn üoel ein-
V cgegneten, lammerten sie über das schlechte Wetter unv

'  Mark nach heutigem Geldeswerte Im Juni

auszuholen : doch hieö Strohbwt bekam schlecht. Schließ-
, es auch hier mit Holz : ein Tübinger Uni-
i versltatsprofesfor hat damals eine gründliche Anleitung zur
\ ’inb  Brotbereitung aus Holz veröffentlicht. Dieistübe
i stieg hoch cm Ansehen und Werte ; die absonderlichstenStreck-
! Wurden erfunden und versucht. Quälend war die Rot
' die dürch Krankheiten nur noch ge7tärkt wurde,

^ttelei ^und Diebstahl nahmen überhand: nicht einmal rat
Mutterschoße der Erde war die leimende Frucht vor den
Langfingern sicher.' '

Bald wurden r ie Regierungen , namentlich der süd¬
deut,chen Zander, zu Maßnahmen gezwungen, um die Er¬
nährung au, staatlichem Wege zu organisieren und für den

"Pölich zu machen. Die Bestände an Getreide
und Lebensmitteln wurden ausgenommen, Höchstpreise ein-
.̂gesuhrt: „Wer Früchte zu einem höheren Preise verkauft

hat noch, nur dem Käufer den Mehrbetrag über den bestimm¬
ten Höchstpreis doppelt zurückzuersvatten, sondern ist auch
mit emer dem jdoppelten Betrage des gemachten Erlöses
gleichkvimnenden Geldstmfe oder mit einer verhältnismäß¬
igen Leibes,träte zu belegen."

Unterdessen war die Ernte von 1817 nabeaerückt• die
itefite Sehnsucht des Volkes harrte ihr entgegen. D i e

r fi a. r b c n wa gen wurd esn bekränzt in die
l ? r L ?A Äe ^ re !!: mit  Gsvchengeläute , im
^fe st tagsschmuckwurden sie empfangen.  Ein reicher

^ Erntesegen machte bald alle amtlichen und sonstigen Be-
'cĥ 'skungen des Fruchtmarktes hinfällig ; der Sieg über Hunger

^ f? er tStsnb i! nb  Teuerung war glücklich gewonnen.
Rach Zeiten und Monaten der Entbehrung kehrte des

Daseins treundli,che'Gewohnheit wieder!
e'n b€n verschiedensten Ereignissen des ge¬

schichtlichen Lebens — im weitesten Sinne — innewohnen-
baS  gewisse Möglichkeiten und

-typen der Geschehnisse wiederkommen, daß sie in Voraus-
sttz.ungea und Wirkungen einander ähnlich sind. In solwer
vergwichenden Betrachtung liegt ein geradezu erziehe

Betrachtung; ist 7er Gestand
an ,ich auch noch, so unerquicklich, so zeigt doch der ganze
Umkreis ge,chichtlichen lGeschehens, daß auch hier aus die
Finsternis der Sonnenschein folgt. ^
, Wir stehen wie die Zeitgenossen vor hundert Jahren
ilnmltten mancher Einschränkungen, mancher Entbehrung von
Dingen , dre uns nötig und lieb waren. Auch Mr uns
wrrd die Zeit wiederkommen, da es uns vergönnt sein wird
die nn ^ don v rVZl ^bensgestaltnng und Lebensführung,'
die wn* von der Gewohnheit zur Notwendigkeit geworden war

der Parteien , die die Reichstagserklärung vom 19. Juli ein¬
gebracht haben, stellen fest:

1. In den Vorverhandlungen,  die über die Re¬
solution  zwischen den Vertretern der beteiligten P a r °
t e i e n und dein Reichskanzler  seiner Zeit stattgefun-
ben haben , konnte nach den ausgetanschten Erklärungen
keiner derselben annehmen , daß der Reichskanzler sich nicht

n öer  Reichstagsentschließung stellen würde;
»n t  ^ tC Bemerkung des Reichskanzlers , daß innerhalb der
Mehrheltsvertreter sachliche Differenzen
über dre Auffassung der Resolution zu Tage getreten seien,
l t ur”l u..t re y en b' Blle beteiligten Parteivertreter wa-
E ftch uoer den unzweideutigen Sinn und Inhalt ihrer
Entschließung völlig einig.

A«s dem Beichslsge.

Snt'Ä ,^ "kheften kommen von der teuren Kost.'
^ me ' Reiche nagen am

^sticht dock J5 ? ouf  die Sonne , da-
T k 7 "och noch das Bißchen reife, was gewachsen ist '"

August . . . . es reist nichts!"
-Feind . kommt dann em neuer, nicht minder gefähr-

«Mnd dazu, ein ungcheurer Mäuseftaß es Et ein
U'E ru essen." Mitte Oktober chneU

Vf dem Schnee grabt man Kartoffeln Alles Et in
«Utt -r tornS soll ;"L JaL7r

MZ .er größer, dauern ernem nur die Kinder"
^ist um WT ^ .̂ ^ nte zeigen sich gar bald: der
di m Werke. «Dip Ernte von 1816 war in Mühlen

© Preise gekauft, und der Markt
iE ^ b̂ scht. Für den Scheffel Hafn
^ Dr7k !^ b b̂ ue^ Zahnes der Preis von 26 Mark

«ti ^ T ^ nmschen wie auch den gewerblichen Mit-
: ^ n solche Zustande bald mit aller Wucht; eine
[ . Konkursen traten ein, konnten aber nicht durch-

>e ,1/ 51 nc  Masse da war". l&Z  Herbst
-H ni p5 * manUmfchau nach Lebensmitteln , um die sich
L -nemand gekümmert^hatte. Gras uud Heu wurden
? W Kartoffeln zu einem Gemüse gehackt,

IÄdes und der Wiesen wurden verwendet.

^iAwischi '^uphe getan, und dem Mehl allerhand Zu-
>, ^ übenbvot ward in dieser Not versucht: . es sab

Mahlen die letzte Kraft und den letzten Saft her- f

' ^ Aug Ein Zentrumsabgeordneter
t T hrte aus , daß der Staatssekretär  mit seiner Wen-
i düng vom „letzten Kriegsjahr ", in das wir hinein-
! ?^ s/? uch eine Verpflichtung übernommen habe. Hoffentlich

SS £ *? *** £ £  seiner Auffassung , daß der Lieg in
diesem '̂ ahr zu Ende gehe. Die Wirkung der Frie°

' d^ nsresolution  des Reichstags sei im Volk und auch
’ Sa SS brnntgu n ft t g gewesen. Irgend ein Z u s a m m e n-

der Friedensresolution des
Reichstags und der päpstlichen Rote bestehe

Zantrumsabgeordneten nahm der Re ich s-
kanzler Dr . Michaelis  das Wort. Ueber smne Aus¬
führungen >wird folgender amtlicher Bericht  bekannt
gegeben : Einer der Vorredner hat bemängelt daß ich in
^ 'n^ Rmchstagsrede vom 19. Juli bei der Bezugnahm ? aufle, dans Reichstag vorgelegte Friedensresolution die Worte
gebraucht habe : „Wie ich sie aufsasse ". Ich erkenne

Meüeres an. daß bei den Vorverhandlungen milSSn
AEwnsfnhrern ^ solcher Zusatz  von mir nicht öS
MmlÄ worden ist. Andererseits möchte ich, ftst-
stellm , daß die von mir gebrauchte Wendung materiell mei¬
ner Haltung zu der Resolution , wie ich sie in den erwäbnten

-um A- sd/u - g- b- L . L
auch aus den m meiner Reichstagsrede umschriebenen Stoe=
denszielen hervorgeht , in keiner Weise widerspricht.

Ueber ,Me Ziele im .-einzelnen,  die sich bei den
Friedensverhandlungen im Rahmen der Resolution werden
erreichen lassen, sind Schattierungen der Auffas-
lm !hr„n ^ ^ ^müglich,  wie ich solche bei den Vorver-
handlungen auch innerhalb der Mehrheitspar¬
te  l e n wahrgenommen zu haben glaube . V

öî li,er, ®^ Iäruna des Kanzlers traten die Füh¬
rer der Mehrheltsparteien  zu einer Bespre-
chung  zusammen und die Ansschußverhandlungen wur¬
den vorübergehend unterbrochen
lOr Si ^rU1l9 ,na ^nochmals der Reichsranz-

^ ^ ..Michaelis  das Wort und führte aus : In mei¬
ner Erklärung vor der Pause hat ein Ab weicheil von
meinen Darlegungen in der Rede vom 19 . Juli
Nicht ausgesprochen  werden sollen . Ich halte deren

?uJred)t' Daß ich die Absicht eines Abweichens nicht
s.bCr ^lache hervor, daß ich bereits

heute vormittag Einladungen zu Besprechungen  habe
ergehen lassen, dre die von mir als erwünscht bezeichnete
engste Fühlungnahme zwischen mir und dem
f e ‘ d) ®ta8  stellen sollen , und zwar zunächst für die
Verhandlungen über die Antwort , die der Kurie  auf
die Friedensnote des Papstes zu erteilen ist. Diese Antwort
kann nur getragen sein von dem Streben nach einem Frieden
des Ausgleichs und der Verständigung . toäVZ bev » {5
lutton des Reichstags vom 19. Juli seinen Ausdrück ge-funden hat. ^

Hierauf wurde im Aufträge der Mehrheitsparteien die
Erklärung der Mehrheit  abgegeben : Die Vertreter

Die Rede  A ü h l'm a n n s.

. „. Meine Herren ! Heute , wo ich zum ersten Male die Ehre
Berührung mit den Vertretern des deut-

ich« r Bolle » zu kommen, ist es mir Pflicht und Bedürfnis,
U ^utgen , allgemeinen , einleitenden Worten beiIhnen ernzuführen.

Die Leitung 'der deutschien auswärtigen Politik ist seit der
Gründung des neuen Deutschen Reiches ungeheuer
schwierig  gewesen . Das Deutsche .Reich, umgeben von
wafsenmachtlgen Feinden , war vom Tage seiner Gründung
an 9efahrlichen Koalitionen  ausgesetzt.

^arf ich mit wenigen Worten dazu übergehen, Ihnen >.u
Stma ’ bte btt

fflÄÄ ?.z  iS?. Tu  iis ?.;°s“*
bundeten,  die Pflege der .Beziehungen zur österrei-

Monarchie,  welche uns durch die
bun?e>? Et al̂ erC  unzerreißbare Bande ver¬
bunden ist, die Pflege der Beziehungen zu dem t ü cht i a e n
UnA- 0e «r Iti9  aufstrebenden Bn lg ar en v/lkS
«Sn  T C1 d? Beziehungen zu der Waffen mächti-

wertere Aufgabe , welche an Wrchtrakeit
und Lchwierchkeit der dorbezeichneten wenig Nachsicht ist die
Pflege der Beziehungen zu den Neutralen^  In dieser
Hinsicht wollen wir die Rechte und die Lebensnotw§
digkerten der Neutralen  aufs .sorgfältigste
dw 0hSä Hff soweit Arglist unserer Gegner,
die das öffentliche Recht großenteils mit Füßen traten n̂nd
t Sr7 s %fbTr no ®!e"öi9feiten dies zugeben. Ein w e i-

! " wichtiger Neutraler zu ver-
hludern,  r,t eine sehr ernste und einschneidende Gufgabe
ln bter ttXnr tit n FVrZrf° I£ rei?'1 lÖfen nacf) öem  Grundsatz:
f if hfhnirf, / t l t ^ rt ^ t öie  Macht , in der Poli-
tir spricht aber auch das Recht.

^un wir unsere Politik auf diese beiden Pfeiler
9runben ' werden wir Dauerndes schaffen'

Ems Politik , die nur auf die Macht begründet ist ist von
vornherein zum Scheitern verurteilt . Endlich haben wir
noch die Beziehungen zu den Kriegführenden
Wir müften ihnen an der Klinge bleiben . Außer den Be-
ziehungen zu den auswärtigen Mächten, über die ich einige
Worte sagen wollte , kommen auch 'die Beziehungen / u

inneren Faktorendes  Reiches in Frage uSd danS
Iun? deSEckSn777 Beziehungen zum Deutschen Reichstag,

deutschen Parlament erwähnen . Alle menschlichen Be¬
ziehungen beruhen aus dem Vertrauen . Ich. bin überreimt
daß die Reichsleitung das volle Vertrauen hat, daß wir alle'
die wir hier sind, ohne einzige Ausnahme , nur eines wollen'
wenn auch vielleicht aus verschiedenen Wegen : Ein starkes'
blühendes , glückliches Deutsches Reich. Auch; ich meine
Herren, mutz für den Teil , der mir ander  LituSgunddSr

auswärtigen Politik zufällt . Änen ge-
wissen Vorschuß an Vertrauen  mir von Ihnen er-
sE - ' etn  gewisses Vertrauen habm zu un°
serer ^ Sachkenntnis und zu unseTem Luten

*

B o r l i n,  23 . Aug . Zu dem Zusammenstoß des Reichs-
^ "blers mit den Mehrheitsparteien des HauPtausschuEes

Zeitung ": Der ReichskanzA
hat gestern von „Lchattierungen " in der Anffassuna imn
Kriegszielresolutionen gesprochen. Im Zusämmenhana mit
deS ÄickÄ ^ igeuden Ereignissen läßt sich erkennen̂ daß sich
der Reichskanzler mit ziemlicher Deutlichkeit einer .Jettle«,L
auf die Reichstagsresolucion entziehen WEte ^en? ersuch
vermieden hat, eine der Entschließung gegensätzliche Ueber-
zengung auszusprechen. Wenn bev  Reichskmzwr - was

^tgestellt ist - eine solche abweisende Schab
2 S ^ ,!?ane  ergene Auffassung aufrecht erhält , so würde
DnS aUf  b £m B ° den der Resolution zu stehen.

fahrt dann m einem zweiten Artikel fort : Der
Borteil ,des Kanzlerwechsels und des Erscheinens einer neuen
Person rchkeit. au deren subjektiver Ehrlichkeit nitZnYS
seit, durfte in erster Linie darin bestehen, daß Vertrauen
^ ^ drutschen Reichsleitung und namentlich zur stetigen und
politischen Großzügigkeit 'ihrer Ziele geschaffen wurde. Dieses
Vertrauen das die Voraussetzung jeder Jrie-
kf " " > ' «». d - ° d- d « m
itzit auch dem deutsche nReich verloren zu gehen
wenn letzt nicht einwandfrei kl - r g e st e l l t wird, a u f
ler ^ stSht ^ ° ^ b" nun eigentlich der Kanz-

Tie „Morgenpost"  schreibt : Rach alle dem ist die N-
Kanzlers , daß er sich mit der Friedensresolution'

de» Rerch.'tags Niemals einverstanden erklärt habe, die Deu-
«ich gegenüber dem unzweideutigen Sinne der

Reichstagsentschließung in keiner Weise rechtfertigen läßt
und die in der Tat auf die Reichstagsmehrheit wirken müßte,



t
tote ein Schlag ins Gesicht. Wittert die Reaktion wirklich be¬
reits Morgenluft ? Haben diejenigen recht , di« behaupten,
daß man in Preußen -Deutschland gewillt ist, nach der alten
Praxis weiter zu regieren , nachdem man den Schrecken ob
der schwarzen Juli -Tage verwunden hat ? ! 'Wenn Herr Dr.
Michaelis  die Zweifel , die bereits aufgetauchl sind , und
sich nach seinem verunglückten Auftreten in der gestrigen
Sitzung des Hauptausschusses wesentlich verstärken müssen,
nicht so beseitigt , daß von ihnen auch nicht eine Spur mehr
übrig bleibt , so mag man ihn Kanzler bleiben lassen , so
lange man kann , aber von einer Kanzlerherrlichkeit des-
Dr . Michaelis kann von Stund an keine Rede mehr sein.

Im „BerlinerTageb  l at  t " schreibt Theodor Wolfs:
Mag der 'Reichstag bestimmte Maßregeln zur Parlamentarr-
fierung beschließen oder nicht — etz ist eine Tatsache , daß es
für keinen Reichskanzler und für keine Regierung , dessen Er¬
nennung ohne Zustimmung des Reichstages , erfolgt ist, noch
eine Möglichkeit zu einer wirklich ersprießlichen tätigen Wirk¬
samkeit gibt , solange die Reichskanzler und die Minrster
in unkontrollierbaren „höheren Sphären " .ausgesucht und
der deutschen Volksvertretung herabgeschickt werden ! So¬
lange werden Krisen und Konflikte aufeinander folgen und
jetzt hat man nach einem Monat bereits lieber , tvenn nicht
die Krise , so doch den Konflikt.

Ter „Vorwärts"  schreibt : Das Verhalten des Rerchs-
kanzlers in der Nachmittagssitzung des Hauptausschusses
zeigt , daß der Kanzler nicht darauf ausgeht , tn etnen
Konflikt mit dem Reichstag zu geraten . Der Jtchel der
Scharfmacher war also verfrüht . Er war aber agch vollkom-
men unnötig . Die einzige Gewähr für einen festen Kurs der
Reichspolitik liegt in dem festen Zusammenhalten und rn
dem festen Willen der Reichstagsmehrheit . Was gestern
im Hauptausschuß aufflammte , war nur ein „Tröpfchen Fege¬
feuer ", es ist rasch wieder erloschen ; aber es kündete dre Nahe
eines gefährlichen Elementes , das sich nicht immer durch
freundliche Sprüche des Reichskanzlers beschwören lassen
wird , wie diesmal.

Die „Deutsche Tageszeitung"  sagt : ,Dre Lage
verdient , mit aller Aufmerksamkeit verfolgt zu werden und,
der Reichskanzler wird Gelegenheit haben , zu zeigen , daß
er der Mann ist, sein in seiner -ersten Rede formuliertes Pro ,̂
gramm zu verwirklichen : daß er nicht geneigt sei , sich die
Führung aus der Hand nehmen zu lassen . Zeigt er sich als
dieser Mann , so wird er bald bemerken können , daß er trotz
der Resolutionsmehrheit des Reichstages c— so lange tote
sie eine ist — die Mehrheit und den weit überwiegenden Wtl-
len des deutschen Volkes hinter sich hat.

Berlin , 23 . Aug . (W.B .) Der Hauptausschuß des
Reichstages setzte die Aussprache über die auswärtige Po¬
litik fort . Reichstanzler D r . Michaelis  war erschienen.
Ein Mitglied der konservativen Partei forderte zunächst
unter Hinweis auf die in einem Teile der Presse in Er¬
scheinung getretenen Indiskretionen aus den gestrigen Ver¬
handlungen die Entbindung von der Vertraulichkeit . Ueber-
haupt der wiederholte Bruch der Vertraulichkeit wurde von
Seiten scharf gerügt und dabei festgestellt , daß hier immer
ein und dieselbe Seite in Betracht komme. Ter vom Wolss-
bureau herausgegebene Bericht enthalte keine Angaben , dre
unter die Vertraulichkeit fallen . Beim Eintritt in dre Tages¬
ordnung erklärte ein Fortschrittler namens der Mehrheit
vom 19. Juli , die gestrigen Erklärungen des Kanzlers über
seine Rede vom 19. Juli seien mißverstanden worden . Punkt i
der Erklärung der gestrigen Mehrheitsparteien wäre ge¬
strichen worden , wenn die Erklärung des Kanzlers nach
der Pause formuliert Vorgelegen hätte , denn diese habe das
Mißverständnis aufgeklärt . Durch die Entschuldigung vom
19. Juli wurde dem Vaterlande einGgroßer Dienst geleistet.
Als ein Bekenntnis der Schwäche könne sie insbesondere im
Hinblick auf die gleichzeitige Machtentwicklung und die großen
Erfolge in Galizien doch wirklich nicht ausgelegt werden.
Tie Friedensidee , wie sie in der Reichstagsentschlretzung
zum Ausdruck gekommen sei, sei eine moralische , demokra¬
tische und christliche Macht . Sie finde immer mehr Aner¬
kennung auch bei den feindlichen Völkern . Der gestrige
Beschluß der englischen Arbeiter über die Beschickung der
Stockholmer Konferenz wurde dadurch erleichtert . Tie päpst-
liche Friedensnote sei das Bekenntnis zum Handeln , wre es
den Grundgedanken der Kirche entspräche . Daß die Be¬
stätigung ihrer Grundgedanken und Aufgaben nicht erst durch
die Mittelmächte bei der Kurie veranlaßt zu werden brauchten,
liege klar zu Tage . Tie inneren Reformen dürften nrcht,
wie es konservative Blätter dem Reichskanzler nahelegten,
hinausgeschoben werden , sondern müßten schon baldmöglichst
zur Turchfühung kommen. Man sei es dem Volksheere,
das so Ungeheures geleistet habe , schuldig, das Haus wohn¬
lich einzurichten , so daß es nach seiner Rückkehr nach den
ungeheuren Opfern ein wohnlich eingerichtetes staatswesen
vorfinde . Ter Redner wandte sich sodann gegen dre Agrta-
tionen der Alldeutschen und Konservativen , welche unser
Ansehen im Auslande irur geschädigt und die deutsche Po¬
litik in den Ruf der Zwiespältigkeit gebracht hatten . Ber
den Verhandlungen über die Friedensentschließung ließen
die in Frage komntenden Parteien keinen Zweifel darüber,
daß sie einen Frieden der Verständigung und der Versöhnung
der Völker ehrlich wollten . Daß der Reichskanzler durch ferne
Bemerkung „wie ich sie auffasse " seinerseits der Möglichkeit
von Zweifeln darüber die Tür öffnete , wäre ein Fehler.
Die Mehrheit des Reichstages werde sich ihre Entschließung
vom 10. Juli nicht entwerten lassen und es sei «nzuer-

' kennen , daß der Reichskanzler . seine mißverständliche Aeuße-
rung durch die gestrige zweite Erklärung richtig gestellt
habe . Ein Vertreter des Kriegsministeriums ftellte fest,
daß die Verhängung der Vorzensur über die Frankfurter!
Zeitung durch die örtliche Zentralstelle erfolgt ist. Ter
Oberbefehlshaber habe sie ausgehoben.

nur bei Beginn der heutigen Beratungen den Ausschuß , son¬
dern bildeti auch den Gesprächstoff der Abgeordneten selbst.
Die Erregung Hut sich gelegt , aber es wurde doch darauf
hingewiesen , daß die Vorgänge nicht ganz ohne politische
Folge sein könnten . Jntteryalb der Mehrheitsparteien wird
das Auftreten des Kanzlers bedauert , weil er schon so
kurz nach seiner Ernennung jedenfalls das Vertrauen in
seine Autorität bis zu einem gewissen Grade schwächen müsse.
Diese Meinung wird auch von den Nationalliberalen geteilt,
die sich, soweit die Friedensresolution als solche in Be¬
tracht kommt, nicht den anderen Mehrheitsparteien anschließen,
aber was die innerpolitischen Wirkungen des Verhaltens
des Kanzlers und die daraus für die Mehrheitsparteien zu
ziehenden Folgerungen anlangt , die Auffassung der übrigen
Mehrheitsparteien teilt . _

Pi ? fövb&JC&h &Vh&tt # *
" Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 23. August. W.B. (Amtlich)
westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nach ergebnislosen Teilvor  stützen des letzten
Tages gingen die Engländer gestern zwischen Lang e mar ck
und Hollebeeke  wieder zu einheitlichen großen Angriffen
über , die den ganzen Tag Wer bss tief in die Nacht hinein an¬
hielten und zu schweren Kämpfen  führten . An vielen
Stellen stießen sie unter 'Einsatz neuer Kräfte bis zu sechs¬
mal gegen unsere Lin « vor . Immer wieder wurden sie durch
unsere tapferen Truppen im zähen Nahkampf znruckge-

^ " Boi^ üen zahlreichen Panzerkraftwagen , die dem Feind
«den Durchbruch durch die Stellungen ermöglichen sollten,
wurde die Mehrzahl d»rch Feuer erledigt . Bis aus zwei
stellen östlich von St . Mulien  und an der Straße Ipern
-MeninZ  unstr vorder Graben auf der 15 Kilometer
breiten Kampffront voll gehalten.

Nach kurzem Trommelfeuer gegen Lens  heute früh
vorstoßende feindliche Abteilungen wurden abgeschlagen.
Weitere Kämpfe sind dort im Gange.

Die lebhafte Beschießung des Stadtinnern von S t. Q u e » -
tinhältan.

Heeresgruppedeutsch er Kronprinz.
In den erbitterten Kämpfen b ei Verdun  trat gestern

im Lause des Tages eine Pause ein ; erst gegen Abend erreichte
dsle Artillerietätigkeit auf beiden Maasufern wreder b-
irächtlicheStärke.  Angriffe folgten die er Feueivorh .rekt-
una beiderseits der Straße Vacherauvill  e— B e a um  o n .
cvn schwerem Ringen gelang es den Franzosen nordwestlich
des Weges auf schmaler Front in unferem vordersten Graben

tu msien Sonst wurden sie überall blutig aö 8<*
schlagen  Meh ^sach kamen ihre Vorstöße in unserem Ver¬
nichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

die Insel ThafoS. — Rumänische 3 *0 « *: An
ten Stellen de« Front Gewehr -, und Geschützseuer.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  22. August (W.B .) Amtlicher Beruhe

Diala - Front:  Ein vorgehendes englisches Kavallerien ^ ,
ment durch unser Artilleriefeuer hei Dell Abes zurückgetriebM.
— Kaukafussront:  In der Mitte der Front besetze
unsere Truppen in einer Fvontbreite von zwei Kilometern drei
hintereinanderliegende russische Stellungen . An einer an¬
deren Stelle , etwas weiter östlich, drangen starke Patrouille
in unsere Linien ein Im Gegenangriff wurde der Fllich
fast völlig wieder Vertrieben . Der Kampf ist nach „irfc
abgeschlossen. — Sinaisronr:  In der Nacht zum 21. August
kurzes heftiges Arllllertefeuer gegen unsere Stellungen östlich
von Gaza . Kurz darauf gingen starke feindliche Stoßtrupp-
Vor, die durch unsere Patrouillen zurückgetrieben wurden . Fünf
Gefangene wurden eingebracht . Am 20.- August unternahm«, j
einige feindliche Kavallerieregimenter eine 'Erkundungsstreist
gegen Bir es Saba.
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Bei dem - «!« «- -» ! m-i » « W * X
irischen Anlagen von Mar gute , Ramsgate und
Dover  erfolgreich mit Bomben delegt worden

In zahlreichen Kämpfen verlor der Fernd ZFlugzeuge.
2 eigene kehrten nicht zurück.

Gestlichrr Kriegsschauplatz:
ftront des Generalseldmarschalls

* r ini Leopold von Bahern.
Ae Russen haben nach Abbrennen der Dörfer chre -Lte -

"" ^ Heeresgruppe des G e ner al - Ob ersten
Erzherzog Joses.  .

Zwischen Pruth - Moldawa war dre Ge,echtstatrg-
keit stellenweise lebhafter . -r „ 7 „ nd bei

Svv ^ ja ^ Rieben « S ' ArMeriedorbereitung

u  von Mackensen

Sront . . f
Bei fast 60 Grad Celsius in der S '-mne blleb dre Kanchf-

tatiflfeit gering . Rur im Cernabogen  lebte dos Artiller , -

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 22. August nachmtt-

tags:  Im Laufe der Nacht beschoß die feindliche Artillerie
heftig unsere ersten Linien auf verschiedenen Punkten der
Aisnefront . Die Deutschen machten zu wiederholten Malen
starke Angriffe in der Gegend des Mennojean -Gehöftes östlich
von Brah , südlich von Da Novelle zwischen Ailles und dem
Hurtebise -Denkmal und auf der Hochebene von Kalifornien.
Unsere Truppen behaupteten ihre Stellung restlos und macht«
Gefangene . Auf dem linken User der Maas wiesen wir gestern
Abend einen heftig gegen den Punkt 304 und den Tot«
Mann gerichteten Gegenangriff ab. Einigen feindlichen
teilungen gelang es, iu unseren neuen Gräben erster Linie
Fuß zu 'fassen Sie wurden aber durch einen glänzenden Gegen-
angviss daraus Vertrieben , bei dem wir 80 Gefangene machten.
Unsere Erkunder stießen Äs in die Nähe des Dorfes ForgeS
vor Auf dem linken Ufer versuchte der Feind ebenfalls zu
wiederholten Malen uns aus den Stelllungen , die wir erobe«
hatten zu drängen , besonders nördlich des MormoiMGehüsttS
und des Punktes 344. Unser Feuer sichte dem Stürmend«
hohe Verluste zu und brach ihre Angriffswogen . Auf keine»
Punkte gelang es ihnen , sich unseren Linien M nähern . Rürdli-ii
des Cauvisreswaldes hatten Angriffe , die vom Werfen brenrren-
der Flüssigkeiten unterstützt waren , ebensowenig Erfolgt , in
Feind vermehrte nur seine Verluste . Die Zahl der unverletzte»
Gefangenen , toc tote seit dem 20. August gemocht haben, em
reichen gegenwärtig 6116, davon 174 Offiziere . Ge,tern wur¬
den von neuem Gefangene in den Unterständen gemacht, du

’ noch nicht gezählt werden konnten . Außerdem werden M
verletzte Gefangene in unseren Ambulanzen verpflegt.

! den neuesten Nachrichten machten wir eine bedeutende Beute
! besonders in den drei Tunnels , dem Toten Mann , dre an HW.

Posten umgewandelt waren , sowie eine intakte elektrische Zu¬
richtung . An diesem Punkt nahmen wir den geiwmten SW»
eines Regiments mit dem Chef des' Korps (? ?) und dem 3*
aenieuroffizier gefangen . Nichts zu melden von der übngen
lont . — Abends:  Ziemlich heftiger Artilleriekampf in der
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Gegend von Cray und Cernh . In der Champagne führten uw ^^ de^
sere Batterien wirksames 'Feuer aus und zer,torten e e
'Gasreservoire . An der Beckunfront reagierte der ötutD«
Laufe des Tages mit seiner Arllllerie insbesondeE auf bm
Unken Maasnfer . Er uniernahm kerne Angvlffsversnche geg«
unsere neuen Stellrmgen . Eines unserer ichweren Äeschr-tz- ^ .
schoß einen Lichtmast der BeobEungsstelle Ramagne-sous-
LeS CStes ab. Rrrhiger Dag auf der übrigen wj3 ^
Deutsche Flugzeuge warfen in der Nacht Bonrhen nr derGMU » ^ ^... _ 1— .. insa »nrirpit toAer Ovter noco « Wiveii S«-.. ^

*iirben. Di
Pferd

die maschii
Liederuin

von 'Gemrdmer ab. 'Es waren wtzdcr Opftr noch « chad«" ungerö^r w
- - - Am 22. August wurden tn den um n
deutsche Flugzeuge zerstört , fünf ^ ere g:rrgeu mri L . 6efcf>toinbi<
in unseren Linien nieder . Es bestätigt ftch, J » diese U
durch das Feuer unserer Maschinengewehre weiter«
Flugzeuge abgeschossenwurden . sehr ins E

E n glis  che r B e ri  cht vom 22. August, na ch mrttag - e tzieschwir
Südlich ^r nd westlich Von Lens behaupteien wir dre geste »>i letzten
mora n im Vorgelände der Stadt eroberten Stellung ^ Iber jefet

machten 7n Stnen Punkten noviwestllch und nördlich^ ^
Lens weitere Fortschritte nach heftigen Kmnp' en, rn d M gst

feuer zeitwmf̂ Generalguarllermeister  Ludendorff.

Lens wertere - - --- - ^ E
Verlauf Gegenangriffe in unserem ^ fanierie - , Maschme ^ ^
wehr - und Artilleriefeuer zusammenbrach -n Außerdem , «n beab

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  23 . 2lugust.<W.B .) Amtlich wird verlautbart:

Berlin,  23 . Aug . (T .U.) Wie das „Berliner Tage¬
blatt " zu berichten weiß , stellte gestern nach der leMn
Aeußerung des Kanzlers im Hauptausschutz Per fort,ch «.
Abg. v. P a ye r dem Kanzler ein regelrechtes Ultimatum,
worin «r verlangte , daß der Kanzler sich in einer neuen
Erklärung auf den Boden der Friedens resolutionsstellen
müsse, falls er auf das Vertrauen der Mehrh !eitsparteten
rechne. T >er Kanzler versprach dies . Ferner habe der Kanz¬
ler die Parteiführer eingeladen und ihnen mitgeteilt , dag
er die elsaß -lothringische Frage endgültig im sinne der
Mehrheitsparteien zu regeln gedenke.

Berlin,  23 . Aug . (T .U.) Wie wir hören , wrrd ftch
der Reichskanzler D r . M i cha e l i s h e u t e i n d a s G r o ß e
Hauptquartier  begeben . Seine Anwesenheit hängt je¬
doch nicht mit den gestrigen Vorgängen im Hauptausschutz
zusammen . Tie große politische Debatte erfährt durch dre
Abwesenheit des Kanzlers von Berlin eine Unterbrechung.
Jnfvlgedesserr wird sich der Ausschuß morgen mit den wirt¬
schaftlichen und militärischen Fragen befassen . Ter Kanzler
Wird Montag Wieder in Berlin etntreffen , so daß Montag
die politische Debatte weiter gehen kann . Die Vorgänge in
der gestrigen Sitzung des HailPtauSschusseS beschäftigen nicht

am Jsvnzo  gehen mit gE " H V« « ^ ^

fortgesetzt. « “ . XC V fe wurde stets zurückge
Malen gegen unsere Stellung ! an . ^ H«.chfläch« von Brh
warfen . Dagegen gelang es chm. an , de H chfl«^
ipiinp aroße Ueberlegenher-t an Zahl zur iverrung z » . -

iS ™ « mrillc.  zmm °-

tel Srt . S « « ein». i» »»!-- .S, . !->* «m M«“
<üv»iinrtp+t vtriphpr üinaus . T -auernden Nuhm haben ver un
§ ?» « °«°7ssb . » u. ». « “ RSS " - »
und Abteilungen der Regimenter Nr . 93 (Olmutz) imd 10!
(Krakau) erworben . Alle Stellungen auf dem Karot Md
fest in unserer Hand geblieben . Me Opfer der Italiener reichen
an die der blutigsten 'Jsonzo -Kämpfe heran.

Valban -Rriegrschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  22 . August. (W.B .) Generalstabsbericht . M a z e -
d o n i f ch e F r !v n t : Auf der ganzen Front schwaches AAillerre-
feuer , stellenweise auch Gewehrfeuer zwischen vorgeichobenen
Einheiten . Westlich des Wardar bei dem Dor,e Ochrne schoß
unsere Arllllerie ein feindliches .Munillonslager rn Brand.
Ein feindliches Luftgeschwader warf Bomben hinter unseren
Stellungen ohne Ergebnis ab . Nördlich von Briolra war,en
unsere Flieger mit Erfolg Bomben auf Boden«, Lerrne und

ertefeuer AuiaMmenouaai,c>i. .
wir über die am 15. August eroberte Lirlle hinaus vollE
Große Tätigkeit der beiden Arttllerren auf dem dlbschnl° ^außer,te

' Witfetjen,

östlich und nordöstlich von Ipern . - . ^cbe
Russischer Bericht  vom 22. August. Westsron - wglrch

In der Gegend von Tukkum ergllffen die Deutschen ^ die
Augiist die Offensive westlich der Tirulsumpfe und M m n
unsere Kavallellepoisten in dre Gegend von Antrtzcn z ^  ' euerbis 25 >]
Kämmern zurucc. erm FW «n bie ;n f
Deutschen Angllffe gegen dre Trimlsunchfe uW des ' Entente
Es gelang ihnen , nnsere Vorhuten run Sinei  Eich ds Kdarauf
gegen Norden zurückzutrerben Ber deuti
Babitsees wurden unbedeulrnde feindliche ^ <5 , Verbaut
serem Feuer abgewiesen ^ ^ dampftr
?la bombardierte der Gegner un,ere Stellungen n e (täte if %
tnng von Brodh . Beiderseits der Eyenbahnlime t.
der Feind heftig un'ere Stellungen — Rum a " 1 hinreick
In der Nacht des 21. August griff 'der Feind unsere St ^ unf(
südwestlich der Stadt Sereth an und bemächtig fer UeißESU«»»«.!-' w »■**? -*JStU «JT,

vor
wben von den Rumänen ^ »7 . M r«m

Kaukasus front:  In der Richllmg von Perid,^ ^ & p
ten unsere Vorhuten von Karnenpaß gegen den Bem ^
!wr und besetzten den Zugang zu Morrvau westlch ^ u^
Arsserabad. . . . Wt, | 0 ,

Italienischer Bericht  vom 22. August : Die Z ft Unfer<
dauerte erbittert und fortgesetzt au . Nördlich von G ' ^
Wickeln sich die Operatioueu . in regelmäßiger Wer,« ^
überwinden dort den Widefftand des Feinde ^ und die OM-̂
igkeiten 'des Geläudles . Südlich von Görz war der bGmP, N '
mehr auf den Karst beschränkt. An der gauzen Sch aE^
irrigen unsere Truppen neue Erfolge davon und
dw Schwierigkeiten . Unsere Flieger beherrschten st ' m «.; • « 1
kamps Sie beschaffen Trrippen - und Barackenlager E ^ .M chrgriff
povanatal und in den Tälchen des Osthanges der
berge Sie fügten dem Feinde Verluste M und E
s-w °« « rtigeri Lagern ^ Wm * tot  A l3

„Die
Allei

,23 . Ai
L r

sPille II ^ — — ’ ' ' _ ' v

Mächten Gefangenen stieg aus ^11 ^ ^ ete “jJ 6
Mann . Bis jetzt erbeuteten wrr etwa 30 Geichutze-

^rand!
vrfer

alle mittleren Kalibers . Die übrige Beute ist sehr bet
rind nimmt fortgesetzt zu. An der Trenllno - und
Kärntnerstont erneuerte der Ferud gestern ferne Eiet
griffsversuche . Er wurde aber überall abgewie,en.
total endigte ein ziemlich starker feindlicher Vorstoß i*
ha;tcm Kampf mit einem vollständigen Mißerfolg ,
Gegner , der entfloh , und ließ Gefangene und Krregsr
in rmferen Händen zurück.

6
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| > ver Lrieg zur See.
Zz. Aug . (28 .93.) Die „Depeche de Lyon " meldet

M . Das französische Segelschiff „Macelaine"
' toll auf der Höhe der Slzoren von einem deutschen

, einem äußerst heftigen Feuerlampf versenkt
i ^ fchwerverwundete Kapitän und die Besatzung

, einem F-ischerschiff ausgenommen.
*

„gschliisse der feindliche» Schiffdaupläne.
^ man neue Schiffe so aus dem Boden stampfen,
xster und Presse der Ententeländer täglich auf dem
j mit tonenden Worten tun , fürwahr , man könnte
Achten unseres Unterseebootkrieges ernstliche Zwei-
icn. So aber gilt auch für alle Schiffüauan-
l unserer Feinde das treffliche Wort : „ Eng bei-
chnen die Gedanken , doch hart im Raume stoßen

.̂schiedene der kühnen Pläne des feindlichen Schiff-
das Bauen von Holz - und Einheitsschiffen bereits
getragen ivorden sind , ist ja hinlänglich bekannt,
' kann besser die Haltlosigkeit der überschwäng-

' ntschen Schiffbaupläne beweisen , als der gleich-
„_itt von General Goethals und ÜJhr. Tenman,
ersten Fachmännern der amerikanischen Technik,

jill man ein neues unfehlbares Abwehrmittel
!>!-Bootsgefahr darin entdeckt haben , daß man die

einer erheblich größeren Geschwindigkeit ausstattet.
der Praxis bedeuten will , wird inanchem nicht

.s klar sein . Deshalb sei einmal vom fach-
Standpunkt aus erörtert , wie die neuen Schiffe
irden, mit denen man die U-Bootsgefahr bannen
man ihnen stärkere Maschinen und damit eine
lndigkeit gibt . Tie Frachtdampfer unserer größ-
Reedereien , Hapag,  Lloyd , Hansa , Teutsch-

. . torg -Süd und Kosmos haben einen Raum-
elwa 4 bis 1̂00 000 Tonnen ; ihre Geschwindig-
l zwischen 9 und 13 Knoten . Als ein sehr wirt-
Typ̂ hat sich bei einer der genannten Groß-

me Serie von etwa 10 Dampfern bewährt , deren
" über 5000 Tonnen , und deren Schnelligkeit bei

| Kohlenverbrauch von 45 Tonnen ungefähr
Pro Stunde beträgt . Für eine Reise nach

ums Kap der guten Hoffnung herum müssen
r unter Zuhilfenahme der Reservebunker an-
Tonnen Kühlen mitnehmen . Ta die Geschwin-
Schiffe sich Verhalten wie die dritten Potenzen

wbranchs, so würde ein solcher Dampfer , wenn
- 16 Knoten Geschwindigkeit einrichten wollte,
als 108 Tonnen Kohlen täglich gebrauchen , also
' 4800 Tonnen Kohlen mitnehmen müssen . Ein
tfer, der mit einem täglichen Kohlenverbrauch

auskommt , würde bei 14 Meilen Gefchwindig-
' gebrauchen . Beträgt der Kohlenverbrauch
Fahrt 35 Tonnen täglich , so erfordert eine

»um 5 Knoten in der Stunde eine tägliche Kohlen-
Tonnen . Was würde also der Erfolg der

Küste von Dover.  Es wurden Bomben auf Dover und
Margats abgeworfen . Drei Personen wurden getötet , zwei
verwundet . Der Schaden ist unbedeutend . Zwei feindliche
Flieger wurden niedergefchossen . Nach einem späteren amt¬
lichen Bericht warfen die Flugzeuge Boinben auf Dover,
Margate und Rainsgate ab . Dadurch wurden 11 Per¬
sonen getötet und 13 verwundet.  In Dover und
Ramsgate wurden mehrere Häuser beschädigt . Ein deut¬
scher Flugzeugführer wurde leicht verwundet eingebracht.

London,  23 . Aug . (W.B .) „ Central News " melden
amtlich : Zehn feindliche Flugzeuge  näherten sich
heute früh der Küste von K e n t. ES wurden Bomben auf
Ramsgate und Dover  abgeworfen . Drei Personen wur¬
den getötet und zwei verwundet . Zwei feindliche Flieger
wurden niedergeschossen.

Eine Kaiser-Rede in Flandern.
Berlin,  23 . August . (W.B .) Unsere braven Streiter

an der flandrischen Front hatten gestern einen festlichen Tag.
Seine Majestät der Kaiser  war gekommen , um ihnen
den Dank des Vatettakdes zu übermitteln . Bei strahlendem
Sonnenschein lief der Hofzug des Kaisers in den Bahnhof
eines kleinen flandttschen Ottes ein , wo sich Kronpttnz Rupp-
recht sowie eine große Anzahl von Offizieren zur Begrüß¬
ung eingeftinden hatten . Feste Zuversicht leuchtete ans den
Augen des Kaisers , als er ben siegreichen Führern die Hand
drückte und die Front der Ehrenkompaguie abschtttt . Nach dem
der Oberbefehlshaber dem Kaiser über dije Lage einen kurzen
Bottrag gehalten hatte , erfolgte die Abfahrt zu jener Stefle.
an der Abordnungen sämtlicher Truppenteile , die an der Abwehr
der englischen Angriffe rühmlichen Anteil hatten , in weitem
Viereck ausgestellt waren . Unter den schmetternden Klängen
der Präsentiermärsche schritt der Kaiser die Front ab . Wie¬
derholt blieb er stehen, um besonders verdienten Offizieren
und Mannschaften die Hand zu drücken, und ihnen Morte der
Anerkennung zu spenden . Herzlich begrüßte er auch dfe Kampf¬
flieger , die unter Führung des Rittmeisters Frecheren von
Richthofen erschienen waren . Dann trat der Kaiser in die
Mitte des Vierecks und hielt mit lauter Stimme folgende

UCt - - uvjw vu uci
iatttpf in der Meisvermehrtung sein ? Eine beträchtliche Ein¬

führten un- I verfügbaren Laderaums , da die mitzunehmen-
tötten neu? Giengen einen bedeutenden Raum in Anspruch

»w * .v UfhtLn ftdftof - ti « S slV. C,4t 1v , f ~ .. . . ne . *.ätbeit. Die Kessel - und Maschinenanlagen müßten
von Pferdestärken mehr erzeugen . Mithin bean-
die maschinellen Räume einen bedeutend größeren
'Weberuin die Ladefähigkeit herabsetzt . Das Ma-

müßte verstärkt werden . Dadurch steigen
Front . - s °ch°hten Ausgaben für Kohlen die Unkosten für

i der Verpflegung der Mannschaften. Einer der
Schaden zu r 1̂ 1 angeführten 5000 -Tonnen -DamPfer hatte im

ämpfen iechsW ^ahr 2500 Mark tägliche Unkosten . Diese sind
' um mindestens 75 Prozent gestiegen . Würde

'schwindigkeit und damit Kohlenverbrauch steigern,
, diese Unkosten um ein Beträchtliches weiter in
Wn kann aflerdings annehmen , daß dieser Um-
M ins Gewicht fallendes Hindernis für die Ree-

Geschwindigkeit ihrer Dampfer zu steigern , sein
^letzten Endes ist es ja das Volk,  das jede
^ jetzt schon ungeheuerlichen Seettansportkosten

) mittags
: die gestew
Ölungen uw
nördlich w»
n. in bereu

m Abschnitts

di- '
L%

gleichen bekanntlich einfach durch Höher-
^ Tinbl ^L^ t:aa,tcrl  die höheren Unkosten aus . Würde

- Bau schneller Frachtdampfer
ls vorgeru^ ^ ^ htzê so kann dies nur auf Kosten der jetzt

'Herste ausgenutzten Ladefähigkeit der Schiffe
würde eine weitere , nicht unbeträchtliche Ver¬
eng lisch en Lebenshaltung herbeiführen . Tem-

die Vorteile gering . Denn daß auch erhöhte
keinen Schutz gegen Torpedierung bietet , das
^ seltenen Versenkungen von schnellsten Tamp-

25 Meilen Geschwindigkeit ergeben.
- in alle SVelt hinausposaunte Beschleunigung
«nie in Frage kommenden Schiffsbaues an-

barauf hingewiesen , daß von der oben genannten
w deutschen Dampfer jeder in ungefähr 10 bis
ŝ baut wurde und daß der Bau von drei

vfern der deutschen Handelsflotte 16, 19
Anspruch nahm . Und diese Beispiele stam-

T -tt  Zeiten , als geschulte Arbeitskräfte , Roh-
tznreichend zur Verfügung standen , und sie be-

unsere ältesten , erfahrensten Werften , bei
k, Fleiß und deutsche Gründlichkeit sich' Paarten,
'e Entente also nun neue Schiffe

drehen schaffen will , so ist âus-
°er „Wunsch der Vater des Gedan-
wenn schon manch ' gläubiges deutsches Gemüt
iranischen Hexenmeistern wirklich unmögliche
!’ so wird der Fachmann alle überspannten
unserer Feinde mit überlegenem Lächeln ab-
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U,,Tie Botschaft hör ' ich wohl
MAllein mir fehlt der Glaube.

Der Luftkrieg.
Aug . (W.B .) Amtlicher englischer Heeres-

J n Luftschiffen,  die in der vergangenen
.fwgriff auf die Küste von Jorkshirej
Lffagten sich eines oder höchstens zwei in das
^des . Es wurden zwölf Hochexplosivbomben

^randbomben auf drei Dörfer in der Nähe
Dorfen , wobei eine Kirche zerstört und drei
Mt wurden . Ein Mann wurde verwundet.

r -̂ Aug . (W.B .) Reutermeldung . Das
«A mit : Zehn feindliche Flugzeuge  nä-

t0 Uhr früh der Küste von Kent . Ter
t °u dem Fliegerkorps des Marineluftschiffes

Werwickelt , während die Wwehrgeschütze das
Moringen in das Innere des Landes ver-

"e wenige Angreifer kamen in westlicher
a r ga t e , die anderen kamen nach der

j Ansprache:
] „Men denen Truppen, Pie sich so wacker und so tapfer

auf dem flandttschen Boden siegreich gegen den mächtigen
Gegner geschlagen haben , habe ich bereits vom Großen Haupt-
guattier aus meinen D̂ank und mttue Anerkennung telegraph¬
isch ausgesprochen . Es war mir ober ein Bedürfnis , Euch Auge
in Auge gegenüb erzustehcn und Erich von Mann zu Mann
nochmals meinen Dank und meine vollste Anerkennung auszu¬
sprechen für die heldenhafte Tapferkeit , die Truppen aller
deutscher Stämme in den schweren Kämpfen der letzten Wochen
bewiesen haben.

'Euere Kameraden von der Oststont , bei denen ich kürzlich
gewesen bin , senden Euch ihre Grüße und iE)rat Dank . Die Er¬
folge , die dott drüben errungen find , waren nur möglich , wenn

, hier eine eisenfeste Mauer stand, an der der feindliche Anprall
zerschellen mußte . Zch spreche zumal den Mattnetruppen meinen
besonders fteudigen 'Dank aus für den schneidigen Sturm ',
in dem sie so muttg den 'Gegner im Norden abgetan haben.
Dank dieses schönen Streiches ist dem englischen Angttff von
vornherein ein großer Teil seiner Kraft genommen , ein Be¬
weis , daß die deutsche Jnfantette jeden Augenblick auszunutzen
weiß , um durch eigene Offensive dem Fttnd das Gesetz vor¬
zuschreiben ."

Seine Majestät wies darauf auf die schweren Kämpfe an
der Randern -Front und auf den sittlichen Ernst der deutschen
Weltanschauung gegenüber der englisch -französischen hin , und
fuhr darauf fort : „28ann Gottes Ratschluß uns den Sieg
geben wird , das steht btt, ihm . Er hat unser Volk und Heer in
harte Schule genommen . Fetzt haben wir das Examen zu be¬
stehen. Mit altem deutschem Gottvettrauen wollen wir zeigen,
was wir können . Ae Höher und gewaltiger die Aufgabe desto
freudiger wollen wir an ihre Erfüllung gehen . T8ir fechten
und schlagen so lange , Vis der Gegner genug hat . •

In diesem Kampf hat ein jeder deuffche Stamm erkannt,
wer der Treiber d'eses Ktteges und wer der Hauptfeind
ist : England . Jeder weiß , daß England ' unser haßerfülltester
Gegner ist. Er spritzt seinen Haß gegen 'Deutschland aus , über
die ganze Welt und erfüllt seine Berbündettn immer von
neuem mit Haß und Kampfeslust . 'Das wttß ttn Jeder zu
Hause , das was Ihr noch viel besser wißt : 'Daß England der¬
jenige Gegner ist, welcher haupffächlich niedergeworfen werden
mutz und wenn es auch noch so schwer ist . Euere Angehörigen
daheim , die auch schwere Opfer dargebracht haben , danken
Euch durch mich, sie stehen hinter Euch , von Euch beschützt
und zugleich ein Arbeitsheer , eine jede Fiber angespannt , das
was notwendig ist, für das einzelne Leben und für Eueren
Kampf herbeizuschaffen . Es gilt ttnen zähen Kampf . Wenn
England stolz ist auf seine Zähigkeit , auf die es so unüberwind¬
lich baut , so werdet Ihr zeigen , daß Ihr es ebensogut , ja noch
besser könnt . 'Dann der 'Kwmpfpreis , .es ist das deutsche Voll,
die Freiheit zu leben , die Freiheit der Meere , die Frei¬
heit zu Hause ! Mit Gottes Hllse werden wir den Kampf sieg¬
reich durchfechten."

Im Anschluß an die Rede des Kaisers gab der Oberbe-
feUshaber der Armee den 'Dank der Truppen an ihren Oben
steu Kriegsherrn Ausruck. Atzch er betonte , die unettchüttettiche
Zuversicht in den siegrttchen Ausgang dieses gewaltigen Mag¬
ens . Seine Rede klang in ttn Hnrrwh auf den geliebten Kaiser
aus , > as brausenden Widerhall fand.

Offiziere und Mannschaften , die sich in den letzten schweren
Kämpfen an der flandttschen Fwnt besonders ausgezeichnet
hatten , und mit dem Eisernen Kreuz geschmückt werden sollten,
werden nie vergessen , wie nun der Kaiser sie alle ttnzeln an
sich rief , um einem jeden , ob hohen oder niedttgen Manges , das
Kreuz persönlich zu überrttchen . ' Unter den schmetternden
.Klängen der Musik marschierten sodann die Truppen an
ihrem obersten Kriegsherrn vorbei . Wer gesehen hat , wie fest
und freudig jeder Einzelne unter seinem Stahlhelm auf den
Kaiser blickte, wie sich unter dem oft zerttssenen verstaubten
Rock jede Muskel straffte , der veffteht , daß ein Heer von
solchen Männern unbesiegbar ist.

Am Nachmittag sah der Kaiser auf einem anderen Platz
nahe der flandrischen Küste Abordnungen derjenigen Truppen,
die dort feindlichen Angriffen gttrotzt oder die Küste vor
feindlichen Ueberfällen geschützt hatten . Hier war auch die
Mattne vor ihrem allerhöchsten Kttegsherrn effchienen . Nebep
den feldgrauen Matrosen und Mattnttttfantettsten die in den
Schützengraben Wache halten , standen Abordnungen unserer
tapferen U-9Svotbesatzungen. Ihnen allen widmete der Kaiser
warme und herzliche Worte der Anerkennung und gab der
Zuversicht Ausdruck, daß es der gemeinsamen Arbeit von
Heer und Flotte gelingen wird , in nicht ferner Zeit unseren
hartnäckigsten Gegner , England , niederzuwerfen . Auch hier
verteilte Seine Majestät Auszeichnungen . Mit einem Vorbei,
maffch unter klingendem Spiel endete der chndrucksvolle
Feiettag.

Die chinesisch- Kriegsrrttärung in «ien.
Wien,  28 . dlugust . (W.B .) Der chinesische Gesandte i*

Wien  erschien gestern beim Minister des Aeußern und brachte
ihm im Aufträge sttner Regierung die Kriegserklärung Chinas
an die österrtt 'chisch-ungattsche Monarchie zur Kenntnis . Dem
chinesischen Gesandten werden die Päffe zugttttllt.

Zur Papstnote.
Budapest,  23 . Aug . (T .U.) Ter Pchter Lloyd mel-

det aus Genf , daß die nahezu vollständig fertiggestellte Ant¬
wort an den Vatikan verlautet , daß darin der Wunsch auS-
gedrückt wird , daß die Friedensbedingnngen möglichst genau
nmfchtteben werden , vorausgesetzt , daß der Papst in dev
Lagc wäre , von den Mittelmächten die Bedingungen zu er-
fahren . Eine Meldung der Havasagentur betont , daß eine ..
etwaige Vorlage , die Elsaß -Lothttngen die Selbständigkeit
geben würde , das . Problem nicht lösen könnte . Die Entente
beharre auf ttner radikalen Lösung der elsaß - lothringischen
Frage.

Griechenlaud.
Genf,  23 . August . 28ie den Mailänder Blättern aus

Salonik  gemeldet wird , befanden sich tot niedergebrannten
Quartier zahlreiche Lager der Alliierten,die  teilweis«
zefftött sind. !Djie Zahl der Obdajchlosen btträgt 100 000.

Genf,  23 . August Zum Brand von Salonik meldet di«
Havasagentur noch : Die ersten Einzelheiten über den Brand
von Salonik sind erschreckend. Mehr als 100 000 Personen , in
der Mehrzahl Jsraelften , sind obdachlos . Tausende von Flücht¬
lingen aus der Tüttel und aus Bulgatten , die die Regierung
der nationalen Betteidiguug hatte kommen lasten , um chncn
ttnen Unterhalt zu gewähren , sind neuerdings ohne Nahrungs¬
mittel auf den Straßen . Die Regierung schickte Hilfe und
beauftragte die Minister Michalakopulos , Simos und Papana -.
stasios , sich nach Salonik zu begeben , um die ettorderlichen.
Maßnahmen zu ergrttsen . Am Abend bewilligte die Kamtner
Kredite . Die Untersuchung scheint die Vernrutung ttner bös¬
willigen Brandstiftung auszufchlietzen . Das rasche Umsich¬
greifen der Feuersbrunst würde duvch einen hefttgen Wind be¬
günstigt . Zudem waren die Häuser aus Holz gebaut , ent¬
sprechend dem türkischen System . Das Regierungsgebäudo
und das ftanzösifche Hauptqnartter wurden gerettet . Es ist
noch unbekannt , ob Opfer zu beklagen sind.

Bern,  23 . August . Der Secvlo erfahtt aus Athen.
Frankreich werde Gttechen 'land ei«. Dattehen von 100 Will.
Franken gewähren . — ■ Nach einer weiteren Meldung deS
Secvlo ermächtigte die gttechische Kammer die Regierung^
die Untersuchung gegen die des Hochverrats beschuldtgten Ab¬
geordneten ttnzulttten.

Genf,  23 . August . Wie der Athener Bett 'chterstatter des
Seevlo meldtt , wird der Gesandte Debillh  anstelle de«
außerordentlichen Kommistars Jvnnart  die Bertretuua
Frankreichs in Athen übernehmen.

Rußland.
Petersburg,  23 . Aug . (W.B .) Meldung der Peter « - -

burger Telegraphen -Agentur . General L e s ch i tzk i wurde an
Stelle des Generals Klembownow zum Oberbefehls¬
haber an der Nord front  ernannt . Die Regierung hat
die Nachtarbeit für Frauen und Kinder  unter
17 Jahren in sämtlichen Werkstätten und Fabttken unter¬
sagt.

Petersburg,  23 . Aug . (W.B .) Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Rach Blättermeldungen wünscht
die Regierung , die 93evöllerung vonPetersburgzuent-
l a st e n und nahm daher ttnen Gesetzentwurf , der folgende
Punkte enthält , an : 1. Die Räumung der Petersburger
Krankenhäuser und Wohltätigkeitsanstalten , 2. die Entfer¬
nung der jetzigen Bevölkerungselemente , die zur Zeit eine
Gefahr im Hinblick auf ttne Gegenrevolution  bil¬
den , besonders der ehemaligen Gendarmen und Agenten der
Gehttmpoliztt , 3. die erneute Prüfung der Zurückgestellten
und Gestellungspflichtigen und die Einstellung in die Front
aller zu Anrecht Befreiten , 4.  das Verbot der Rückkehr nach
Petersburg für die ganze Kriegsdauer für 'alle Personen,
die nicht eine besondere Erlaubnis der Provinzial - und ört¬
lichen Behörden besitzen . Alle diese Maßnahmen werden so¬
fort zur Aüsführmtg gebracht.

Basel  23 . Aug . Havas bettchtet : In den politischen
Kreisen Petersburgs  ist man über ttnen bedauerlichen
Vorfall tief entrüstet , dessen Opfer der Gesandtschaftssekretär
Arior der rumänischen Gesandtschaft  und der
Attachee Nsiraspocn ( ? ) derselben Gesandtschaft waren . Sie
wurden von einem wahrscheinlich berunkenen Offizier be¬
schimpft . Dieser führte die Diplomaten , nachdem er sie in¬
sultiert hatte , zum Platzkommandanten von Petersburg , wo¬
bei er von zwtt Soldaten unterstützt wurde , denen er ver-
sichette , er habe Spione vor . sich. Auf dem Platzkommando
klätte sich der Irrtum auf und die Diplomaten , wurden frei-
gelassen . Der Offizier ist Fähnttch und Mitglied des Exe-
cutivkomitees des Arbttterrats . Die beiden Diplomaten be¬
gaben sich zum Arbttterrat , wo sie den Vorfall zur Kenntnis
gaben . Zeretellt und Tschcheidse drückten ihnen das tiefe Be¬
dauern der russischen Demokratie über den Vorfall aus.
Der Offizier wurde vom Arbeiterrat ausgeschlossen . Kerenskij
ließ den Schuldigen verhaften und begab sich mit Zeretelli
zur rumänischen Gesandtschaft , um sich dvtt persönlich ' zu
entschuldigen.

England zieht sich zurück.
Bern,  23 . Aug . Der englische Botschafter Bucha-

nan kündigt an , daß alle männlichen britischen Unter¬
tanen  militättschen Mters innerhalb 30 Tage Rußland
zwecks Militärdienstes in England verlassen  müssen.

Opposition gegen die Todesstrafe.
Stockholm,  23 . August . Nach Meldungen aus London

hält die statte Opposiition gegen die Todesstrafe an . Be¬
sonders unter den tot Lande stehenden Truppen . — Korni-
low  erließ einen maßvollen Befehl , der ein "Verfahren von
sogenannten Revoluttonsgettchten für gefällte Tvdesutteile eiu-
sühtt , deren Bestätigung mehrere Armee - Kommandeure von
sich abwälzen wollten . — Die Petersburger Garnison macht
weiter von sich reden . 'Ein aus ' Basel  eingetroffenes Bata¬
illon lieferte am 1. August am Hafen Militztruppen ttn Ges-
fecht mit Salvenfener.
Der englische und amerikanische Konsul in Odessa ver¬

haftet.
Bern,  23 . Aug . (T .U.) Der russische Mitarbttter des

93eruer Bundes bettchtet : Während der Massenverhaftungen,
die die Soldaten im Suchen nach. Wehrpflichtigen auf eigne
Faust in Odessa durchgefühtt haben , haben sie auch den
englischen Konsul Bagge und den amettkanischen Konsul
Mer ( ? ) in Haft genommen.

Wie Japan die „Wiedergeburt Rußlands " fördert.
Gens,  23 . Aug . Der „Matin " meldet , offenbar halb¬

amtlich : Japan werde sich in der Weise an der militättschen
Wiedergebütt Rußlands betttligen können , daß die russi¬
schen Garnisonen in Sibirien mit voller Zu-



gii» bi ung des Petersburger o'vaüine 118 b o h
japanischen Truppen abgelöst werden . Die aus
diese Weise sreiwerdenden bedeutenden russischen Streitkräfte
feien in d»r Lage , in der Armeezone selbst eine nutzbringende
Rolle zu spielen . Nichts stehe auch dem im Wege, daß ja¬
panische Einheiten den russischen Verbündeten selbst ver¬
stärken und durch ihre Tapferkeit und Pflichttreue den
russischen Soldaten zum Vorbild dienen würden , die durch
die Propaganda der Bolschewiki beunruhigt und niederge¬
schlagen seien. Der „Matin " weist in diesem Zusammenhang
darauf hin , daß die Sibirische Bahn  unter der Lei¬
tung amerikanischer Ingenieure künftig bedeutend leistungs¬
fähiger sein werde.

Eisern die Zelt und schwer die Not , ' * 1
draußen hält grausige Ernte der Tod,
wie mögt Ihr deutschen Mädchen und Frauen
Euch da im goldenen Schmucke schauen?
Kleidet doch nichts Euch so lieblich und hold,
als deutsche Treue — echt, wie Gold!
Deutscher Männer feldgraue Schar
bringet zum Opfer ihr Leben dar.
Ströme von Blut sind schon geflossen,
Ströme von Tränen täglich vergossen,
klein ist dagegen des Tankopfers Sold!
Höret den Ruf : „Heraus mit dem Gold !"

, Slurnänische Ueberfiedlung nach Odessa.
Amsterdam,  23 . Aug . (T .U.) Aus Odessa  wird

der „Times " berichtet , daß der rumänische Senat und die
Abgeordnetenkammer am Freitag abend hier ankämen ; der
Aufenthalt wird nur vorübergehend sein . Tie Kammer wird
nach dem Umgebung von Cherson weiter reisen . Der Stock¬
holmer Korrespondent vernimmt aus russischer Quelle , daß
der rumänische König als Aufenthaltsort für sich und seinen
Thron ein Landgut auf der Halbinsel Cherson  in Ruß¬
land angekauft hat.

WtzsKL MMeNuriqeii.
-Genf,  23 . Aug . Wie die Pariser Blätter melden , führt

General Guillaumat  den Oberbefehl an der Front von
Werdun . Minister Thomas und Painleve  sind dort¬
hin ins Hauptquartier des Generals Guillaumat abgereist,
und wohnten den letzten Kämpfep bei.

Lagesnactzrichten.
München,  23 . Aug . (W.B .) Der berühmte Chemiker

Professor Adolf von B a e h e r ist am 20. August im Alter pon
82 Jahren in Sternberg verschieden.

Berlin,  23 . August. (W.B,) >Der zweite Tag , den die
Kaiserin dem Besuch,; der Städte des Rheinlandes widmete,
führte sie schon zu früher Morgenstunde in den Dom . Von der
Geistlichkeit begrüßt und geleitet , lauschte die Kaiserin mit
sichtlicher Freude an dem wundervollen Gesamtbilde , das die
herrliche Kirche im buntfarbigen Licht der Morgensonne bot,
den Gesangs - und Orgelvorträgen , denen sich ein Rundgang
durch die Schatzkammer und die Besichtigung besonderer Sehens^
Würdigkeiten des Domes angliederte . Von dem Dom ging
die Fahrt zum Pereinslazarett des vaterländischen Frauen¬
vereins , wo zahlreiche Verwundete und Genesende durch gütige
Ansprache und Gaben erstes wurden . Tie gleiche Liebes-nmtätigkeit übte die Kaiserin nn städtischen Krankenhaus Lin-
oenburg aus , das in seiner gewaltigen Ausdehnung und vor¬
bildlichen Anlage Wohl kaum seinesgleichen findet . Am Nach¬
mittag wurde ein Teil des Karlswerkes von Felten und jGnillg-
aume in Köln-Mühlheim besucht. Anschließend erfolgte eine
Rundfahrt am Rhein entlang über den Außenring zum Volks¬
garten , an dem die freudig erregte Menge durchsetzt Mit zahllosen
Feldgrauen,,schon geduldig harrte und der Kaiserin zujubelte,
die im offenen Auto langsam vorüber fuhr . Für Donnerstag
ist die Besichtigung der verschiedenen Lazarette und Kriegs-
sürsorgeeinrichtungen in Aachen ongesetzt.

Lokales.
— Auszeichnung.  Musketier Grün,  Sohn des

Zuschneiders Grün von hier , erhielt das Eiserne Kreuz
2.  Kl . — Der Schütze Heinrich Enkirch  von hier, Sohn
des Maschinenaufsehers Enkirch, erhielt die Hessische Tapfer¬
keitsmedaille und den Kronenorden unter gleichzeitiger Be¬
förderung zum Gefreiten.

— Falsche Gerüchte.  Seit einiger Zeit macht trotz,
wiederholter Richtigstellung eine Notiz die Runde durch die
Zeitungen , wonach die Z. E. G. die Molkereigesellschaft bei
Elbing angewiesen haben soll , Butter für sie zur Verfügung
zu halten . Es seien große Mengen , hunderte von Zentnern,
aufgespeichert 'worden , die von der Z. E. G. trotz wieder¬
holter Mahnung nicht abgerufen wurden . Infolge der lan¬
gen Lagerung sei die Butter verdorben und dann auf An¬
weisung der Z . E. G. an Seifenfabriken abgegeben worden.
Diese Mitteilung ist frei erfunden . Die amtliche Unter¬
suchung hat ergeben , daß die beschlagnahmte Butter seitens
der Molkereien bestimmungsgemäß nicht an die Z . E G„
sondern an den Kommunalverband oder aber , wie dies in
Westpreußen der Fäll ist, an die Provinzialfettstelle abge¬
liefert werden mutz. Letztere steht mit der Z. E. G . in
keinerlei Geschäftsverbindung . Außerdem gibt es nach den
angestellten Ernrrttlungen bei Elbing keine Molkerei -Genos¬
senschaft, und schließlich hat sich auch über ein Verderben
von Bnttermengen trotz eingehender Nachforschung nichts
ermitteln lassen.

\ Für den Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Me her.

prsvinL llnÄ Nscddsrledalt.
Eibelshausen,  23 . Aug . Tein Gefreiten Albert

Müller,  Sohn des Wegewärters Karl Müller von hier
wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

Rodenberg,  23 . Aug . Dem Füsilier Otto Maul
von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

D ar m st a d t , 23. Aug . Bei dem Empfang eines Ver¬
treters des Ehrenausschusses der Goldankaufsstelle Tarm-
stadt betonte der Großherzog , daß es besonders jetzt für
jedermann doppelt ernste Pflicht sei, seinen Besitz an Ju¬
welen und Goldsachen , abgesehen von den Stücken von be¬
sonderem kulturgeschichtlichen oder ethischen -Wert , dem Va¬
terlande darznbieten . Am großherzoglichen Hofe werden
jedenfalls Gold - und Edelsteinschnmck künftighin nicht mehr
gern gesehen werden.

Wiesbaden,  23 . Aug . Ein folgenschwerer Buben¬
streich wurde hier von einem größeren Jungen , verübt . Dieser
spielte auf der Straße init einer brennenden Fackel und
entzündete damit mntwilligerweise die Kleider eines zwölf¬
jährigen Mädchens . Das Mädchen stand sofort in Flammen
und erlitt so erhebliche Brandwunden , daß es in höchster
Lebensgefahr von der Sanitätswache nach dem Paulenstift
gebracht werden mußte . Tort ist es noch in der Nacht
an den erlittenen Verletzungen gestorben.

i heraus mit dem Sold!
Heraus mit dent Gold - das Gold heraus,
das noch verborgen liegt zu Haus.
Laßt 's in Truhen und in Kästen
nicht vergeblich rühm und rasten!
Heraus mit dem Schmuck, dem eitlen Tand!
Opfert ihn WMg dem Paterland!

Kirchliche Nachrichte«.
Dillenburg.

Sonntag , dm 26 August.
Missionsfest.

Bm . 9 '/, U.: Pst . Sachs von
Griesheim,

Mitwirk , des Jungfraueuchors.
Kollekte für d, rhcin Mission,

Bm . 11 Uhr : Kindergott 'sdienst.
Bm . 11 U.: Sitzung d. Kirchen¬
vorstandes und der Gemeindrver.
tretung in der Kleinkinderschuie.

Nm . 2 '/, U.: Pastor Neinhaus

FnHMlIm

von Hochemichrrich.
mgfriMitwirk . des Jungfrauenchors.

Kollekte für d. rhein . Mission.
47 , U.: Nachoersammlung in der
Kirche mit Ansprachen u . Gesäng.
Tauf . u . Trauung . : Pfr . Conrad.
AbdS. 80 , U.: Derf . i. BrreinSh.
Mittw . 8 ' /, Ü.: Jünglingsverein.
Freitag ab. 8 U.: ' Borbereitung

»um Sindergottesdienst.
Freitag 8°/. U.: Gebetsstunde.

Um Abgabe der Dankopferbüchsen
im 1. Pfarrhaus wird gebeten.

Katholische Kirchengemeknbe.
An Sonn - und Feiertagen:

VI,  Uhr : Frühmesse, 9' /. Uhr:
Hochamt mit Predigt . 2 Uhr:

Christenlehre oder Andacht.
An Werktag : 7 ' /. U.: Hl . Messe.
Beichtgrlrgenheit : Gamstag 5 und
8 Uhr, Sonnt , früh 6' /, —7 /. Uhr.

Kommunionausteilung in jeder
heiligen Mefle.

sMrth ..« em,)
Sonntai

Jin Kampfe gegen die ganze Welt
steh'n Deutschlands Söhne , jeder ein Held;
helft Euren tapfern Brüdern im Kriege
Ihr in der Heimat , helft ihnen zum Siege!
Bringet herbei Euer Gold ! Immer mehr!
Euch zur Ehr — dem Lande zur Wehr!

:ag, den 26. August.
Borm . 9 ' /z Uhr : Pred , Huxoll.

10*/4 U . Sonntagsschule.
Abd. 8 ' /, Uhr : Predigt.

Mittwoch ado. 9 U,: Gebetsst.
Haiger.

7,10 Uhr:  Pfarrer Cuntz.
Kollete für die Taubstummen.

Christenlehre mit der konfirmierten
Jugend von Haiger H.

*/,2 Uhr : Pfr . Brandenburger«
Dillenbu ' g.

7,2 U. Langenaubach . Pfr . Cuntz.
Dienst , ab. 7,9 U : Jünglingsv'
Mittw . 7,9 U.: Bers , d. Jungftv.

Herbvrn.
Borm . 7,10 Uhr : Pst . Weber.

Christenlehre für die weibliche
Jugend der Stadt.

1 Uhr : LindergotteSdimst.
2 Uhr : Pfarrer Conradi,

Abends 87 , Uhr : Versammlung
im Vereinshaus.

Burg 1 Uhr Kindergottesdienst.
5 Uh : : Pfr . Conradi.

Christenlehre.
Hirschberg 2 U. : Pfr . Weber.

Christenlehre.
Taus . 4L Tr . Dekan Haußen.

Donnerst , ab . 9 N.: Krieg«.
drfftundc.

gesucht. Näheres
Hauptstraße 92.

iMinMchen

Pit Mitzlikder des Kirchen«
wb btt Grmmbkml!

werden auf Sonntag , den 28. August,
zu einer zweiten Sitzung in der Klei
eingeladen. Tagesordnung dieselbe wie zu
Sitzung. Die Versammlung ist ohne Rücl
Zahl der Erschienenen beschlußfähig.

Dillenburg, den 24. August 1917.
Conrad, l.

Letzte  Nseftrieftten.
Berlin , 23. August. (W.B. Amtlich.) Abendbericht. An der

Straße Apern-Menin und hei Lens sind englische Teilangriffe
abgeschlagen. Beiderseits der Maas wechselnd starker Feuer¬
kampf. — Im Osten K die Lage unverändert.

Berlin , 24. Aug . (T .U. Amtlich .) Im Aermel --
Kanal und in der Nordsee  wurden durch unsere U-Boote
wiederum 5 Dampfer und 3 englische Fischerfahrzeuge ver¬
senkt, darunter der Portugiesische Dampfer „Berlenga ",
3548 to mit Bohnenladung für England . Ein bewaffneter
englischer Dampfer mit Holz , ein weiterer Dampfer mit etwa
3000 to, sowie ein unbekannter tiefbeladener Dampfer ans
einem Geleitzug , 2 englische bewaffnete Fischersahrzeuge wur¬
den nach Artilleriegefecht vernichtet , ein 5-Zentimeter -Schnell-
ladegeschütz erbeutet.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 24. Aug . (W.B . Amtlich .) Am 21. August

vormittags wurde eines unsererMarineluftschisse
westlich der jütischen Küste  nördlich vom Hornsriff beim
Angriff auf englische Seestreitkräfte abgeschossen.

ZHx Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 2« ^ Aug . Die durch die Vorfälle im Haupt¬

ausschuß des Reichstages hervorgerufene Erregung hat sich
einigermaßen gelegt . Die Mehrheitsparteien haben nach
der zweiten Erklärung des Reichskanzlers keinen Anlaß zu
unmittelbaren Parlamentarischen Maßnahmen mehr gefun¬
den . Sie haben aus dieser Erklärung die Schlüsse auf die
nunmehr sestgelegte Haltung des Reichskanzlers gezogen,
die der Abg. E r z b e r g e r in der gestrigen Ausschußsitzung
folgendermaßen zusammenfaßte : Es steht fest, 1. daß der
Reichskanzler unverrückt fe st halte an seine Rede
vom 19 . Juli  1917 , die in ihrem Hauptteil mit ihrer
Tendenz den Mehrheitsparteien vorher bekannt gewesen ist,
2. daß der Reichskanzler einen Verständigpngs-
frieden  anstrebe , 3. daß der Reichskanzler die Ant¬
wort auf diePaPstnoteim  Benehmen mit dem Reichs¬
tag , nämlich einen Auszug desselben , fe st zu stellen be¬
reit  ist.

Berlin , 24. Aug. In der Besprechung der Partei¬
führer mit dem Reichskanzler wurde u. a . auch über die
Konstituierung des neuen Unterausschusses des Hauptaus¬
schusses verhandelt . Dieser Ausschuß zur gemeinsamen Vor¬
bereitung vertraulicher Fragen der auswärtigen Politik mit
der Regierung wird sich aus den Mitgliedern verschiedener
Fraktionen zusammensetzen . Das erste Thema , das in die¬
ser Siebener -Kommission verhandelt werden soll , wird die
Prüfung der Papstnote sein.

doMankanfsstelli
in Dilienhurg.

Donnerstags3—4 Uhr nachmittag»
im Sitzungssaal des Amtsgerichts.

Tb. Fete, ü
OSinepst ^ al ® 6

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art.

Telefon Nr. 1284.

Die vorschriftsmäßigen, seit f . April gültigen'
Rom

ll »I IKtjügsschme
sind vorrätig in der
KuchdruckereiG Meideubach, pH

Allen denen, die unserm kleinen Lieblingi
letzte Ehre erwiesen, allen Spendern der
Blumen, die er so sehr liebte, und besondü
Herrn Pfarrer Lange für sein Grabgrleite
die trostreichen Worte sagen herzinnigen rr'"

Familien Weil
, Paul Walter u. Br

Manderbach und Frankreich, 24. Aug. 191
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23clsolcher

Lauft
Kelmich Jüngst.

Damen- und Herren-Friseur,
Dilkenömg.

Ein sehr gut erhaltenesTafellM Todes-JMe.
ist zu billigem Preise zu
verkaufen. (2907

Näheres Geschäftsstelle.

Heute früh um 9 Uhr entschlief sanft m S« nicht,
langem schwerem mit Geduld ertragenem Leli U5
unsere liebe Tochter, Schwester und Tante

»ch nicht.

Ein braves (2982

Mädchen

Lonise Friede!
n- u ^wkiß ich

im Alter von 17 Jahren . Um stille Teilnap chihrbew,
bittet * i Ur Gut

»reise ihr!

Familie H -iarich Friede!,^

gesucht. Auskunft von 12
bis 2 Uhr 2980

Bahuhosstratze 1.

Postschaffner,

DMe « b«vS, 24. August 1917.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag
mittag um 57 » Uhr
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Todes-Anzeige.
Es hat dem Allmächtigen gefallen , unsere einzige Innig

geliebte Tochter , Schwester , Enkelin und Nichte

Emilie Maas

erfolg

nes Ie>
!Nachkon
'kdem tr
„Scrldui

dieser

am 22 . ds . Mts . in der Klinik zu Glessen nach
Operation und kurzem schwerem mit Geduld ertrage “®
Leiden im Alter von 13 V1 Jahren zu sich zu rufen,
im festen Glauben an ihren Heiland.

Sie sta nefi

Um stille Teilnahme bitten

Familie Ludwig Heinrich Haas, Rangiernte^
Sechshelden , Flammersbach und Frankreich,

den 24 . August 1917.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag Nachmittag 4*/*
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